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LerbaudSorgau. Deutsche Postzeitnug*. Auch gegen ver-
schiedeue Redner der letzte» Berliner allgemeinen Beamten«
Versammlung soll dar « erfahren eiugeleitet sei«.- Sine
Maßregelung von Beamten weg« der Berliner Beamten-
tag» wäre gerade jetzt eine große Ungeschicklichkeit, auch
trotz der tatsächlich vorgrkommeuen Entgleisungen.

I « Perfie» find auch die Nationalisten entschiedene
Gegner der bewaffneten Intervention Rußlands. Die End«
schumeu in TäbriS haben daher de« Schah eine Depesche
gesandt, in der sie erklären, daß sie aus Liebe zum-Volk
dm Einmarsch der Russen nicht zulaffen können, sondern
im Einverständnis mit dm Konstitutionellen sich wtdersetzen.
Der Schah antwortete, er habe Ain ed Dauleh brfohlm,
die Straßen sreizugebm und Lebenswille!, nngehindert ein«
zuführm. Der Schah werde dm Uutergouvernmr nach de«
Vorschlag der Eudschumeu ernennen. Dadurch ist die Be«
lageruug aufgehoben und der Friede augebahnt. Jetzt ist
die Frage: Was beginnt Rußland?

Beim Schah v»» Perfie« finden jetzt täglich
Miutsterberatuvgm statt, in denen die Einzelheiten der
Konstitution erörtert werden. Die Progresststwpartei ge¬
winnt sichtlich an Erfolg. ES widersetzeu sich nur noch die
Anhänger des ScheikS Faslullah, die aber an Einfluß ver«
lierm. Nach Meldungen aus Tiflis haben die ruMchm
Militärabteilunge» ans Alexandropol und Eriwan, die der
Expedition nach Persien zugetetlt find, mit ihrer̂ rsteujStaffel
die Grenze überschritten, wo zwanzig Werst von der Grenze
entfernt der Anmarsch der übrigen Truppen abgewartet
wird. Die Expedition richtet eine kigme Postverbiuduug ein.

Rach Meld««ge» a«s Marokk» lagert eine starke
Truppmmacht der Bmi Rter vor Fez. Der sich allgemeiner
Beliebtheit erfreuende Schrrif Mnlay abd ESlam el Omraui
hat fich zu der Mahalla begebe«, um die Bmi Mer mit
dem Machsm auSzusöhneu. — Der Kaid Kittaui ist an
de« Folgen einer Bastovade gestorben, die ihm Mnlay
Hafid verschrieben hatte, weil er in Kittaui dar Haupt einer
Verschwörung gegen fich erblickte.

Lev amerikanische Krieg-sekretär nuteruimmt
eine Panamareise, als deren Hauptzweck bezeichnet wird die
Untersuchung der japanischen Znwauderung und Sustedluug
au der Kaualzoue, deren Wachrtrm bmuruhigt. ES heißt,
die kolumbische Regierung fördere diese Bewegung, weshalb
der amerikanische Berrreter Borstelluugeu erheben soll.

I » de« Brreixigte« Staate « «, » Amerika
wird die Einführung einer progresstvm Einkommen- sowie
einer Erbschaftssteuer, wie sie Taft auküadtgte, bekämpft.
Ihre Gegner begründen ihre Stellungnahme damit, daß
die erforderliche« Mehreinnahmen durch die Zslltarifreform
allein erzielt würden, zumal schon die prozentuale Belastung
der Gesamteinfuhr vergrößert wird. Die Faktoren der
Ertragssteigerung seien Erhöhung des Zolls auf LvxaS-
warm. Ersetzung vieler Wertzölle dnrch die spezifische neue
BaluatiouSmethode, wirksamere Zollerhebung, Schaffung
eines besonderen ZollgerichtShosS. Die vier letzten Punkte
schränken die Unter Valvation ein, die bisher 10—25 Prozent
der gesamteu Zollerträge betragen habe. — Der Senat
fordert in eine« Beschluß die Vorlegung vergleichender

Tabellen über die von Deutschland, Frankreich und dm
vereinigten Staat« erhobene« Zölle auf Töpferwaren,
Gla», Papier, Woll« und vaumvollwarm, Zuckeru. «.
Ferner wurde et» Amendement zum Lartfeutwurf Ange¬
bracht, dar eine Kopfsteuer von 12 Dollar für Einwanderer
vsrfieht. _ _ _

Deuts- er Reichstag
B -rtt«, 26. April.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung u»
2'/« Uhr. Am BuvdeSratStisch ist Staatssekretär».
Nteberdtng erschienen. Die 2. Beratung der

8erichtsverfafs«»g- »ovelle
wird fortgesetzt.

Kirsch(Ztr.) beantragt, daß der Zeuge dm Eid da-
hin zn leisten habe, daß er nach bestem Wissen die reine
Wahrheit gesagt und nichts verschwieg« habe.

Staatssekretär Nteberding bittet, dem Antrag zuzu-
stimmen.

Hieraus wird der Antrag Kirsch angenommen.
Ein Antrag Ablaß verlangt, daß in der Eidesformel

die Worte: „bei Gott dem Allmächtigen und Allwissenden*
und -so wahr mir Bott helfe* kn Wegfall kommen.

Ablaß (srs. Bp.) begründet diesen Antrag. Die Vor¬
schrift widerspreche dm fundamentalsten Grundsätzen der
Sittlichkeit und dem Zweck des Eides selbst, der nur die
volle Wahrheit verlange, aber für dm Freidenker mit ein«
bewußten Lüge beginne. Seiner Empfindung entspreche es.
daß au die Stelle der religiös« Eide» eine rein staatlich
geltende Beteuerung trete. Das Zentrum müsse nach seiner
Stellungnahme bei der Beratung des TolerauzautragS diesem
Antrag gegenüber sich wohlwollend verhalt« . Die Mino¬
ritäten sollen nicht vergewaltigt werden, sie dürfen in ihre«
Gewissen und in ihrem religiösen Empfind« kein« Zwang
erleiden. Der Reichstag kann bei dieser Gelegenheit be¬
weisen, ob er die religiöse Freiheit schütz« will.

Abg. De Witt (Ztr.) spricht fich«ammS des Zen¬
trum» gegen dm Antrag Ablaß aus.

Abg. Schräder (Ars. Bgg.) tritt für dm Antrag Ab«
laß ein.

StaatSseketärKNieberdiugerklärt, der Antrag Ab¬
laß sei für die verbündeten Regierungen unannehmbar.
Schon bei der Umgestaltung des Bürgerlichen Gesetzbuches
sei«au üdereiugekommeu. daß es bei der allen Formel
bleib« solle. Die größte Mehrzahl der Deutschen glaube
noch an den alten Gott. (Sehr richtig.) Unsere Gesetze
müßten fich gründen aus die Sesamtauffaffuug des deutsche«
Volkes. Mancher wird durch religiöse Gründe von eine«
Falschrid abgeschreckt. Wenn »«gefestigte Charaktere fich
dem Eid durch Abgabe einer Beteuerung entzieh« können,
so wird die Gefahr einer falschen Aussage erheblich ver¬
mehrt.

Abg. Frauck'Maunhrim(Soz.) führt aus, es unter¬
liege keine» Zweifel, daß die Mehrzahl der Deutschen reli¬
giös gesinnt sei. Wenn «an aber den Reuuouttm« t-
gegmkomme, daun könne mau auch den Dissidenten gerecht
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auf dm täglich erscheinend« Gesellschafter mit de«
Plaaderstübcheu, dem Illustrierte « So »»t«- -blatt
nud dem zweimal monatlich erscheinenden Schwäbische»
Baudwirt werden fortwährend von allen Postanstaüm und
Postboten, von der Expedition und von unser« Austräge-
rdm« entgegen genommen.

VoMlche MeSerftcht.
Der „Nouservative Sorrefparrdeuz" brachte vor

einigen Tagen heftige Angriffe geg« die verbündet« Re¬
gierungen und gegen die Bewegung im Reich zugunsten des
Ausbaues der Erbschaftssteuer. Eine Antwort auf diese
partetofstziöse Lamentation bringt jetzt die„Nordd.Allg.Ztg.*,
indem sie schreibt: „Wenn sich zugunsten der Fiuanzvor-
schläge der verbündeten Regierungen im Land während der
Letzten Monate eine wachsende Bewegung geltend gemacht
hat, so kann dies als erfreuliches Zeichen für die steigende
Teilnahme au dem Werk der Finanzresorm nur begrüßt
werden. Die Regierung nimmt das Recht für fich in An¬
spruch, in der öffentlich« Meinung ihre Vorlagen zu ver¬
treten und die konservative Bevölkerung edwso wie die
liberale in ihrem Sinn auszukläreu. Die Ausübung dieses
Rechts hat übrigens bisher auch konservativen Anschauungen
entsprochen. So wenig also die ReichSregieruug Ursache
hat, die in den erwähnten Knudgebuugeu fich zeigenden
patriotischen Absicht« abzulehueu, so wenig ist rS gerecht¬
fertigt, sie für jeden Zeitungsartikel und jede Bersamm-
luugsrede verantwortlich za mach« . Dabei muß anerkannt
werden, daß die Bewegung fich im unwesentlichen in ein¬
wandfreien Bahn« hält. Insbesondere gilt die» für die
vom Reichskanzler empfangen« Abordnung« . Wir nehmen
daher nicht au, daß fich die Beschwerden der konservativ«
Korrespondenz gegen diese Kundgebung richte». Sollte sie
Aeaßeruugeu im Auge haben, die auf dem Beamteutag ge¬
fallen find, so möchten wir betonen, daß diese Versammlung
der ReichSregieruug durchaus unerwünscht gewesen, daß vor
ihrem Besuch ausdrücklich gewarnt worden ist. Urber die
Vorgänge auf diesem Tag find Feststellungen augeorduet
worden, von der« Ergebnissen eS abhäuge» wird, ob Anlaß
zu disziplinarischem Vorgehen gebot« ist.* — Daß die
offiziöse Erklärung die konservativen Ausfälle zurückwetft,
läßt hoff« , daß die Regierung grsoune« ist, im weiteren
Verlauf des Kampfe- um die Finauzreform den Konser¬
vativen gegenüber endlich die gebotene entschiedene Haltung
einzuuehmeu. Was den Schlußsatz der Erklärung aulaugt,
so bildet er leider eine Bestätigung der folgend« Meldung
eines Breslauer Blattes, an der« Richtigkeit wir bisher
glaubten Zweifel hegen zu müssen: „Die beiden Bor-
ützruden des Brrbandes mittlerer Post- und Telegraphen-
beamt« , Zollitsch und Britz-Berlin, wurden unter Einleitung
des Disziplinarverfahrens ihrer Aemter enthob« , angeblich
wegen einiger Artikel in Sachen der Prrsoualreform im

Wlalcotrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. ISrachvogek.

lForyetz«», .; (Rachdr.verb)
Als Peter des Groß« Töchter aulaugt« , durchlief

ein Beisallsgemurmel, das fich« blich Lts za einem Hoch
steigerte, die Menge. Die Prinzess!am daakteu, Reuschtksff
aber hob unwillig die Hand! Sein Adjataut. der des Be-
fehlS geharrt, sprengte hinweg, und der Trommelvtrbel
der anrückend« Truppen erstickte den Beifall.

Ja unabsehbaren Mafien zogen die Trupp« heran,
von dem greisenS -neralfeldmarschall Fürsten Scheremeteff
kommandiert. Leibtatareu, Tschrtschenz« , die Kosak« vom
Don und Ural, die Baschkiren und Kalmücke», die est- und
kvlävdisch« Dragoner, die Leibkürasfiere, die alten Mus¬
ketier-Regimenter unter Lasch, Keith, Ostermauu uudRün-
uich, die LaucierS des Worouzow, das Jägerregiment Ode-
chalSkh und die Artillerie unter Löweuthal zog« vorüber.
Alle» war Ruhe- und Bewunderung. Nur die Korps,
welche mit ihr« zerschossen« Fahueu au Peters Stege er-
rtnurrt« , ward« vom Bolle durch Zurnf geehrt. Jetzt
kam« die Admiralität, die Mariuesoldat« uud Matrosen
der Flotte, Prter» großer Schöpfung. Mit lautem Hurra,
uimmrr enden wollendem Mützeschwruk« und Tücherweheu
jubelte seinen Liebling« das Volk rutgeg« ; der Schluß
der paradierend« Trupp« aber, dessen Anblick wie ein

Blitzstrahl plötzlich die Meuge zn durchzündeu schien, ver¬
setzte das Bolk in einen Taumel, ein« Rausch, der nach
dem anfänglich eingetretcum Staunen nur um so mehr au
ersptiver Gewalt zuuah».

ES war das alte Regimeut von Peter des Großen
Jageudgr spiel« , die PreoprascheuskoyS, au der« Spitze er
fich so oft tu den Kugelregen gestürzt uud dar seine Leiche
gleich der Reliquie eines Heiligen bestattet hatte. Hoch
vorauf ritt ihr Kommandeur, der Bruder von PeterS erster
Gemahlin Eudoxia, der greise Fürst Labuschi«, neben ihm
sein Adjutant uud Schwager, Fürst Dolgoruky, welcher nun¬
mehr seine alte Stelle wieder tu dieser Garde etugeuommeu.
Leide, Jugeudfreuude uud Verwandte des große« Kaisers,
hatten das besondere Vorrecht, ihre ganze Familte, ob
männlich oder weiblich, unter der Preoprasch« Skoh Sarde
als Ehrenmitglieder mit Leutnants« »- ausgenommen zu
sehen nud als Elite au die Spitze zu setzen. So folgten
denn beiden in einiger Entfernung zwei Söhne LabuschtuS,
ein Dolgoruky uud ihnen voran di: einzig« weibliche»
Glieder diese Familie. Kathiuka und Olga Dolgoruky auf
Jsabelleustat« , über dem schwarzsammetu« Reitkleide die
rote Uniform des Korps uud das blitzende Seitengewehr.
Hinterher zog dar Regiment mit der alt« Fahue von Pul-
tawa in laug« graubärtig« Kolonnen. Kathinka Dolgo¬
ruky, etwa achtzehn Jahre, heimlich vo» den Altruffeu dem
Zaren zugedacht, war feurig, schlank, entzündend, ste lenkte
vor allen die Blicke auf fich, noch«ehr aber ihr Begleiter,
eine Erscheinung, wie sie bisher wohl «och nie in St.
Petersburg gesehen Word« .

Ans schwarzem, feurige« Rosse, das zäum- uud zügel¬
los, nur eine EtSbärenschabracke bedeckte, dessen silberne
Klau« ihm an d« Flank« uiederhivgeu, ritt, Kathiuka
in graziöser Weise galant uuterhalteud, Malcolm in schot¬
tischer Nationaltracht. Der karierte, reich bebänderte
Strumpf bedeckte bis über die Wade sein nacktes, wunder¬
volles Bein, der Faß steckte tu dem altertümlichen Stachel¬
schuh. Das enge WamS von blaue« Wollstoffe umschloß,
anschließend elastisch, seiueu Oberkörper, den stolzen Nacken
und Hals frei lassend. Die Hüsten uud d« Unterkörper
schmückte bis SberS Knie der bautgewürfelte schottische Rock,
ans dessen breitem Gürtel Pistol und Resser ragten uud
die DachStasche«tt roten Troddeln uirderhtng. Sme grüne
Schärpe mit silbernen Disteln besät fiel anmutig um die
linke Hüfte und war ans der rechten Sette zierlich in
Banscheu geknöpft, von welch« die lang« , befransten Enden
uiederflattert« . Die laugläufige Bergfltvte hing ihm über
den Rücke», von welchem faltenreich der bunte Plaid wallte,
die Linke hielt die runde Tartsche, die Rechte den lang« ,
blitzend« Korbdegm, uud vom Knaufe des Sattels hing
die Lochaberaxt, indes ans der klein« blau« Sammetmütze,
dnrch eine demautene Distel gehalten, drei schwarze Adler¬
federn ragt« ; unter ihr quoll dar lauggelsckte dunkle Haar
hervor and wehte im Winde. Die ganze Erscheinung der
Reiters atmete jene wilde Kühnheit uud ritterliche Grazie,
welche zu all« Zeit« fesselt, wenn ste vo» männlicher
Schönheit, wie hier, gehoben wird. Ja , Malcolm war schön
genng, °Fraueuherz« zu verführen uud den Neid aller
Männer zu erregen!



werte» und an Stelle de» Eides eine Beteuerungsformel
znlaffe».

Abg. Kirsch(Ztr.) tütet m« Ablehnung des Antrages
Ablaß.

Abg. Everliug (uatl.) führt aus: Wen« eiue Paral-
lelsormel zu der der Menuouiteu, die ihre Aussage mit
einem einfachen Ja bekräftigen, gesunde» werde» könnte, so
ließe sich darüber rede». Durch de» Antrag Ablaß wird
aber ein Eid zweiter Klaffe geschaffen.

Kölle (wirtsch. Vgg.) ist der Ansicht, daß diese Frage
im Rahme» dieser kleinen Novelle nicht gelöst werde« könne.

Müller Meiningen(frs. BP.) meint, wenn statt der
Worte. ich schwöre eS" gesagt würde. ich gelobe eS". so
blieben dabet die Rechtsfolgen offenbar die gleichen. Redner
beantragt, diese» Abschnitt au die Kommisston zmLHuver-
weisen.

Schulz-Bromberg(Rp.) vertritt den Standpunkt, daß
eine Rechtspflege unmöglich sei ohne genaue, gewissenhafte
Erforschung der Wahrheit. Der Sicherheit der Rechtspflege
dürfe der Staat wegen theoretischer Bedenken zu Gunsten
einer verschwindend kleinen Minderheit nicht beraubt werden.

Ablaß (frs. BP.) weist die i« Lause der Debatte
gegen seinen Antrag erhobenen Bedenken zurück.

Damit schließt die Debatte. Der Antrag Müller»
Meiningen wird mit großer Rehrhett abgelehnt, ebenso der
Antrag Ablaß selbst. Die KommisfiouSfaffnug wird ange¬
nommen.

Zu §86d, der von der Eintragung einer Sicherungs-
Hypothek zum Zwecke der ZwangSvollstreckang handelt,
beantragt

Schulz-Bromberg(Rp.), diese Hypothek nur für eine
den Betrag von 300^ übersteigende Forderung zuzulaffen.

Der Antrag wird nach kurzer Erörterung angenommen.
Ebenso wird der Rest der Zivilprozeßordnung»ach de«
Beschlüsse« der Kommissiou angenommen. ES folgt

dar GerichtSkosteagesetz.
Zu Art. 4 der Gebührenordnung für Rechtsanwälte

wird ein Antrag Storz (Südd. BP.) angenommev, wo¬
nach dem Prozrßbrvoümächttgte», der mit seiner Partei
nicht selbst verkehrt, die Pauschgebühr aus der Summe der
erwachsenen Gebühren seiner Substitution von '/» de»
Korrespeudeuzauwalt'/» der Pauschgebühr znsteheu. Zu
Art. 8 beantragt.

v. Freyberg (Ztr.), daß innerhalb einer Jahres
nach Inkrafttreten des Gesetzes bei notwendigen Einziehungen
von Richterstelln- die Mitglieder eines Landgerichts an das
am Sitz des Landgericht» befindliche Amtsgericht versetzt
werden können.

Staatssekretärv. Nteberding bittet eS dabei zu be-
lassen, daß Richter um innerhalb des OberlaudgerichtSbe-
zirks versetzt werden könne».

Schließlich wird Art. 8 gemäß dem Antragv. Frry-
bergS angenommen und der Rest des Gesetzentwurfs ohne
Debatte erledigt.

Schluß6'/« Uhr. Nächste Sitzung: morgen Mittwoch
nachmittag3 Uhr. Tagesordnung: Sicherung der Bau-
forderungeu, Differenzen der Gerste, Haftung des Reiches
für seine Beamte«.

WtkttrxHergischer LamdtwG.
r St «ttg«rt , 38. April. Die Zweite 5ka« « er

erörterte heute das Problem der ArbettSloseufragr, sowie
die Frage der Arbeitsvermittlung. In letzter Hinstcht stan¬
den im Mittelpunkt der Debatte Angriffe de» Abg. Andre
(3 ) gegen das Stuttgarter Arbeitsamt wegen Bevorzugung
der Mitglieder freier Gewerkschaften gegenüber den christlich
organisierten Arbeitern bei der Auszahlung von Reifeuuter-
stützuageu und bei der Arbeitsloseukoutrolle. Diese Angriffe
wurde« namentlich von Rattutat als unbegründet zurück-
gewiesen, aber von HLffuer (D.P.) zugegeben, daß da»
Arbeitsamt au Vertrauen üvgebößt habe. 3» der Frage
der Arbeitslosenunterstützung herrschte, abgesehen vom Bauern¬
bund, Einigkeit über die Bereitwilligkeit der Geaehmignug
von Nachtragsmitteln zu StaatSbetträgen au Grmetudever-
waltuugeu, die sich dieser Aufgabe widme». Die Konrmis-
stou beantragte die Unterstützung selbständiger Einrichtungen

der Gemeinde« z« diese« Zweck. Das Zentrum wollte
den Gemeinden freie Hand lasse» und die Sozialdemokratie
forderte auch die Unterstützung der BerufSvereine, die für
ihre arbeitslose« Mitglieder sorgen. Eine Entscheidung
wurde noch nicht gefällt. Morgen Fortsetzung. Schluß
1'/« Uhr. * *

Unser Herr BezirkSabg. Schatble berichtet zu Beginn
der Sitzung über eine» am 36. April vorgeuommeneu Kassen¬
sturz bet der StaaiSschuldeukasse, wobei sich ei» Anstand
nicht ergeben hat. Dabei bemerkt er, daß die Staatsschuld
gegenüber dem voraugegangenen RechsnugSmouat, obwohl
für 5 Millionen Mark Schatzauweisuugru auSgegrben wur¬
den, um ?V»Millionen znrückgegaugeu ist. ES rührt dies
einerseits von den regelmäßige» Ablösungen, andererseits
von dem aus 1. April 1909 erfolgten BrrmögenSübergang
der bisherigen PeufiouSkaffen ans den Staat i« Bettage
von 11930800 her. Der Stand der württembergsscheu
Staatsschuld betrug somit am 36. Aprild. I . 589789838
Mark 68

Uages -Hleuigkeiten.
Au« Gtatzl«rrd Las«.

Rsgold. de» 29. »prtt IMS
* Eise»hah«<r». Zum Besuch des am8. Mai 1909

in Stuttgart stattflndenden Regimentsjubiläums de»
Infanterieregiments Kaiser Friedrich, König von Preußen
(7. Württ.) Nr. 135 aus den württ. StaatSbahustreckeu
wird eine Fahrpreisermäßigung mit Beschränkung auf die
bei diese« Anlaß zur Ausführung kommenden Souderzüge
in der Art gewährt, daß den Reisenden, die sich durch Fest-
abzeicheu eusweisev, die Benützung der Souderzüge zum
Preis von 3,5 ^ für 1 bw der Hin- und Rückfahrt zu¬
sammen gestattet wird. Diese Preisermäßigung wird auch
für den Durchgangsverkehr zwischen württ. Stationen und
Stuttgart Hbf. über die bsd. Strecke Pforzheim—Mühl-
eiugeräumt. Auf die Familienmitglieder der ehemaligen
Regimentsangehörigen erstreckt sich die Fahrpreisermäßigung
nicht. Für de« Bezirk Nagold kommt in Betracht:

L»u Nagold und
Hiufahrt:
Calw uaänach Stuttgart Hbf.

Nagold ab 5.1° Bor« ,
Emmingen * 5.-2 »
Wildbrrg * 522 »
Talmühle 5L „
Trinach 5L ,
Calw 5.öi „
Stuttgart Hbf. au 7.»» .

« ««fahrt:
Bon Stuttgart Hbf. nach Calw und Nagold.

ab 8ib Abends Bahn-
au 9.L« . steig HI
. 10.°» „

Stuttgart Hbf.
Ealw
Trinach
Talwühle
Wildberg
Emmingen
Ns-old

10 .ro
10.2»
10.-110.»s

Württ . Philalogeaverem. Me dieSj. LandeS-
versammlnng findet Samstag 1b. Mai vor«, in der Lieder-
Halle in Stuttgart statt._

r « exi»ge» OA. Horb, 39. April. Heute feiert
BezirkSrabdtuer Dr. JaraczevSky in Möhringen seinen
80. Geburtstag. Der hochwürdige Geistliche erfreut sich
noch außerordentlicher körperlicher Rüstigkeit«ud geistiger
Frische und Regsamkeit. Ritte August Wersen es 35 Jahre,
daß Dr. JaraczewSky aus seines jetzig« Posten ersannt
worden ist. ES schwebe» zur Zeit Unterhandlungen zwischen
den israelitischen Gemeinde« des RabbtnstsSezirkS, um das
Jubiläum des Rabbiners in geeigneter Weise zn feiern und
dem Jubelgreise gebührende Ehre zu erweisen. Deshalb
wurde von einer allgemeinen Feicr des Geburtstags Abstand
genommen. ES werde» dem Rabbiner aber Lurch eine
Deputation die Glückwünsche feines Rabdinerbezirks zum

>80. Geburtstage ausgesprochen werden.

„Wertst das?" rief Zar Peter, unwillkürlich sich vor¬
beugend, um genau zu sehen.

_ (Fortsetzung folgt.)
* Z«« »00jährige « J «HUä«« bar « ,der »en

Zeit««- hat Prof. Dr. Adolf Koch in Heidelberg im
„ZeüuugSverlag" einen historischen Rückblick veröffentlicht.
Darnach gilt bis jetzt als die erste«ud älteste Zeitung in
modernem Sinne die brrühmte Relation des Johann
EaroluS vom Jahre 1609. Der ganze Jahrgang mit
Ausnahme einer einzigen Nummer ist erhalten geblieben.
Sr entstammt der Bücherei des Klosters Salem in der Näh:
des Bodens«», aus der er in die Heidelberger Universitäts¬
bibliothek gelangt ist. Dort wurde er 1876 aufgefuvdru.
DaS Format des Blatter ist klein Quart. Das Titelblatt
ist durch einen Holzschnitt reich und ficutg geschmückt und
ttägt folgende Aufschrift: Relation: Aller Fueruemev vud
gideuckwücdigeu Historien/ so sich hin vvud wider in Hoch
rund Nieder Leutschland/ auch in Frankreich/ Italien /
Schott vnd Evgelland/ Hisspanie» / Hungeru/ Polen/
Siebenbürgen/ Wallachy/ Moldaw/ Türckey/ rc. Inn
diese« 1609. Jrhr verlaustes vnd zntragen möchte. Alles
uuff dar ttewlichst wie ich solche bekomme» vud zu wegen
bringen mag/ in Truck verfertigen will.

Die Mitteilungen für sein Blatt sind dem Herausgeber
in regrlmäßtze« Wochenberichten zugeflvffeu, die der Haupt¬
masse nach aus Prag, Wien, Venedig, Rom und Köla
stammen, im ganzen 323 gegenüber nur 32 Korrespondenzen

aus 12 andern Städten. Da» Blatt ist von einer erstaun¬
liche» Vielseitigkeit»ud Reichhaltigkeit, und man mag
zweifeln, ob eine heutige Wochenzrituug von etwa4 Druck¬
seite« in klein Quart eine solche Fülle bedeutsamer und
interessanter Nachrichten ihren Lesern zu biete» imstande
wäre. Neben dev Haupt- und Staatsaktionen findet sich
eine reichhaltige UufallSchrouik und — um rur einiger
herauszuZreife« — Nachrichten über Handel und Industrie
fehle« ebensowenig wie solche über Weinbau Und dir Er¬
findungd:S Fernrohr», über SchiffSbewegungeu und See-
räubrrei, Ausgrabungen, Hochzeiten und sonstige Familien-
eretguisfe in fürstliche« Häusern, über große Rrichtümer und
ihre Verluste, über die englischen Kolonie» in Nordamerika
und über ttue Kuustanktiou, über die Nachtseiten des städt¬
isches Lebens und die Bestrafung der Verbrecher und über
hundert andere Dinge mehr. Und fast alle find so anschau¬
lich«vd in ihrer kuost- und schmucklosen Einfachheit so ein¬
dringlich und auch in kleinen Zügen charakteristisch, daß sie
noch heute den Leser fesseln. Was aber die Hauptsache ist:
die Mitteilungen, und namentlich die politischen und kirch-
ltcheu, bei denen eine Nachprüfung am leichtesten möglich
ist, find durchaus glaubwürdig und ohne Zweifel von gr-
bildeten wohlunterrichteten Männern, die den Ereignisse«
entweder selbst nahe standen oder über ausgezeichnete Ber-
binduugeu verfügten, de« HersuSxrber mitgeteilt worden.
So erhebt sich die Relation des Johann Carolus zu einer
geschichtlich:u Quelle ersten Ranges.

Calw, 28. April. Auf d;m Rsthause fand gestern
mit dem BezirkSrat, den bürgerlichen Kollegien von Ealw
«nd de« Borstand des Evangelische« Vereins eine Besprech¬
ung über den Anschluß au die WauderarbeitSstätteu-
Orgauisatio « und Eiurichturg einer WauderarbettSstätte
in der ObrramtSstadt statt. Der Minifterialreferent Amt¬
mann Dr. Hanßmanu «ud Stadtpfarrer Wüterich in
Stuttgart erstattete Referat über diese»eugrplaute Einrich¬
tung. Eine endgültige Beschlußfaffuug wird durch die
bürgerliche» Kollegien in Ealw und durch die AmtSversamm-
luug noch zu treffen sein. (L. W.)

Calw. Am 12. Mai wird (lt. »brramtl. Bekannt-
machnsg) eine vom Kaiser!. Automobilklub veranstaltete
WettbrwerbSsahrt für Nutz- und Lastwagen bezw. eine
UebnugSfahrt der BersnchSabteilnug der BerkehrStruppeo
iu unserer Gegend stattfindeu und ist dazu die Staats-
straßenstreckr Uuttrreicheubach, Liebeuzrll, Hirsau. Calw,
Altheugstett, Ostelsheim ausersehen. Au der Wettbewerbs-
fahrt werde« 37 Fahrzeuge(6 Omnibusse, 4 leichte
LieferuugSwageu. 9 Lastwagen und 8 Lastzüge), au der
militärischen UebnugSfahrt 20 leichte Armeelastzüge nebst
zugehörigen Begleitwageu teiluehmeu. Die Fahrordnung
wird später bekannt gemacht werden. (C. W.)

Calw. Wie das Calw. Wochenbl. vernimmt, ist der
„Badische Hof" (Besitzer Hr. D. Schruid) verkauft und geht
mit dem1. Juni in den Besitz von einem Fachmann, Herrn
Fr. Braun in Kniebis, «brr. Die Kaufsnmme beträgt
85000

B »« Laude, 24. April. Die Bruudbestimmuugen
über die staatliche Bezirks-Rindviehschanen in Württemberg
haben verschiedene Abänderung erfahre». Danach ist in
jedem OöeramtSbezkk in der Regel alljährlich eine staatlich«
Bezirks-Rindviehschau adzvhaltes. Zugelafsen werden um
Zuchttiere der im Lande herrschenden und zugleich i«
Schaubezirk stärker vertretenen Raffen. Bei Beurteilung
der vorgesührte« Tiere ist in erster Linie deren Zuchtwrrt,
sodann aber auch deren Gattung zn berücksichtigen, und
Preise werden nur für solche Zuchttiere hergegrbeu, von
welchen sich eine günstige Einwirkung aus die Riudviehzucht
deS Bezirks, in dem die Schau staitfindet, erwarten läßt.
Wetter wird bestimmt, daß die mit Preisen bedachten Tier«
mindestens zwei Jahre laug vom Tage der Schau gerechnet,
innerhalb Württembergs zur Zucht verwendet werdrs müssen
und daß str unter keinen Umständen ohne dir vorherig«
Erlaubnis der Zentralstelle für die Landwirtschaft vor Ab¬
lauf dieses Zeitraums durch Verkauf außer Landes gebracht
werden dürfen. Soweit et» Preisstier im Laufe der er¬
wähnten Frist wegen Uutauglichkeit zur Zucht geschlachtet
werden soll, ist die vorgängige Genehmigung der Zentral¬
stelle unter Borlage des sberamtstierärztlicheu Zeugnisses
eiuzuhole«. Für die Einhaltung dieser Vorschriften ist der
Preisträger für stch und seine Rechtsnachfolger verantwort¬
lich. Die Urbertretung dieser Vorschriften durch den Preis¬
träger selbst oder seine Rechtsnachfolger verpflichtet dr»
ersteren zur Rückerstattung drS Preises im doppelten Be¬
trag au die Kaffe der Zentralstelle. Außerdem kann der
Schuldige von der Teilnahme au künftigen staatliche»
Schaue» ausgeschlossen werde». In ganz ähnlicher Wesse
find auch die GruudSestimmuugeu über die staatlichen Rind-
virhschanen bei« Land». Hauptsest in Cannstatt abgeäudert
worden.

St «ttg«rt , 28. April. Lnftschiffahrt in Stuttgart»
Wie das „N. Tgbl." hört, ist eine starke Bewegung unter
maßgebenden Persönlichkeiten im Fluß, die zur Erbauung
einer Luftschisfhalle in Stuttgart führen soll, «m
unserer Residenzstadt die Loraassetzmg dafür zu schaffen,
daß sie im künftigen Luftschissverkehr als ei» Haupt«
Verkehrsart gelten kann. Schon heute werden Besprechungen
ststtfiudre, die den obigen Zweck haben«ud hoffentlich bald
zu energischem Vorgehen zvr Errichtung einer Lnstschiffhalle
führe« werden.

r Stuttgart » 26. April. Bo« einem Familienvater,
der unter der Dienstbotermot bessuderS zu leiden scheint,
geht uns folgende? Notschrei zu: Mehrere Jahre laug hat
«an jetzt von einem großen lleberschuß an Arbeitskräften
gelesen«nd in vergangenem Winter hat unsere Gemeinde
erhebliche Aufwendungen zur Beschäftigung der Arbeitslosen
leiste« müssen; aber an Dienstboten ist nach wir vor der
größte Mangel und es ist ganz falsch, auznurhmeu, daß nur
aus de« Laude keine Dieustmädcheu zn haben seien. Selbst
in der Haupt- und Residenzstadt Stuttgart, die doch eine
besondere AuzirhuogSttast imSöben sollte, kommt gegenwär¬
tig auf vier offene Dienstdotcnstelle nur eine Bewerberin
Dabei sind die Löhne io de» letzten Jahren ganz erheblich
gestiegen und es gibt zahlreiche Stellen, dir »eben freier
Station, guter Behandlung, sonntäglichem AuSgang einen
Lohn von 25- 30 monatlich aafArodra. ohne an die
Kelluteisse des Rädchens besonders hohe Forderungen za
stellen, insbesondere, ohne eine große Erfahrrmg in der
Küche vvrauszusetzeu. Manches Rädchen vom Lande wäre,
wenn sie, anstatt sich den Fabriken zuzuweudrn, einen Dienst
bei einer guten Herrschaft in der Stadt suchte, in der Lage,
stch nach und nach ein kleines» erwögenM erspüren. Da»
evangelische Marthahaus und die katholische Marienavstalk
in Stuttgart vermitteln, neben zahlreichen privaten Vermitt¬
lungen, derartige Stelle«.

r. Neckargartach, OA. Heilbroun, 26. April.
Samstag abend kurz nach7 Uhr passierte de« Landwirt
Karl Barteabach bei der Heimkehr vom Felde ein schwere«
Uaglück. Aus seinem Wagen hatten8 Personen Platz ge¬
nommen. Ja der ziemlich abwirtSfalleudrn„Waldhshle"
wollt: Bartenbach seine Rügge anziehrn, diese hakte sich
aber ans. der Wagen kam in rascheres Laus, so daß ihn
das vorgespannte Pferd nicht mehr anzuhalteu vermochte vnd



t« Salopp die lange Steige hernuterspraug. Bei den Be¬
mühungen, das Pferd anzuhaltev, kam Barteubach
mit einem Fuß unter das Rad und trug einen drei¬
fachen Beinbruch davon, die Jusafseu des Wagens, meistens
weiblichen Geschlecht», retteten sich teilweise durch Abspringen.
Auf der unteren Hülste des Wege» sprang ein Rad heraus
und die noch auf de« Wagen fitzende Witwe Schick wurde
herausgeschleudert und blieb bewußtlos liegen; sie hat eine
schwere Kspfvrrletzuug daöougetrageu, die für ihr Leben
befürchten läßt. Fast alle Rttfahreuden find mehr oder
weniger schwer verletzt. Auch Pferd und Wagen find hart
mitgenommen. Aerzlliche Hilfe war rasch zur Stell«.

Gerichtes«»!.
Stuttgart , 26. April. Bor dem hiesigen OberkriegS-

gericht wurde heute in der Berufungsinstanz die Tötung
eines jungen Mannes namens Hein durch einen Unter¬
offizier der Rergeutheimer Garnison, Sautter, verhandelt.
Der Angeklagte hatte, wie seinerzeit gemeldet, am 15. Nov.
vorige» Jahres tu Mergentheim bei einem Streit mit
Zivilisten, au de« Hein unbeteiligt war, diesen mit seinem
Seitengewehr so schwer verletzt, daß Hein am Morgen starb.
Das Kriegsgericht hatte Sautter unter Annahme mildernder
Umstünde neben der Degradation zu zwei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt. Dagegen hatte der GrrichtSherr wegen de»
niedrigen Strafmaße», der Angeklagte, weil er unschuldig
sei, Berusuug eingelegt. In der heutigen Verhandlung
suchte Sautter Notwehr geltend zu machen. Diese» Dar¬
legungen widersprechen jedoch die Zeugenaussagen. Der
Vertreter der Anklage beantragte die uümliche Strafe, auf
die das Kriegsgericht erkannt hatte. Das OberkriegS-
gericht erhöhte jedoch unter Verwerfung der Berufung de»
Angeklagten die Strafe auf zwei Jahre neun Monate
Gefängnis, wobei drei Monate der Untersuchungshaft
augerechnet werden.

Rati - or, 37. April. Die Brüdrr Bergarbeiter
Paprotvy aus Zabrze wmdeu wegen Ermordung der
Schneiderin JsSkuia vom Schwurgericht zum Tode verurteilt.

»er »«, 27. April. Das Militärluftschiff stieg bei
eiuem8 bi» 9 Meter starken Westwind auf de» Tegelir-
fchießplatze bis zu 300 Meter Höhe auf und manövrierte einige
Zeit über dem Platze, nahm seinen Kurs daun nach Spandau
über Haselhorst direkt gegen den Wiud und kehrte von dort
um 10'/« Uhr zu« Schießplatz zurück, wo eS glatt landete.
Der Vorführung, zu welcher da» Lufrschifferbataillon im
Paradianzug auSgerückt war, wohnte»General der Infanterie
von Kessel sowie zahlreiche, darunter auch ausländische
Offiziere bei.

r Pforzheim, 27. April. Der hier ausgedrocheue
Maurerstreik gibt zn allerlei Erörterungen Anlaß. Rau
erinnert daran, daß den Wister über von der Stadtver¬
waltung Zehntausend von Mark für NststaudSarbeiteu
ansgegeben wmdeu. Kaum aber ist die Zeit heraugekommeo,
in der gebaut werden könnte, so wird gestreikt, weil die
Arbeiter eine Lohnerhöhung vod Verkürzung der Arbeitszeit
am SamStag und Montag verlangen und nicht erhalten.
Die Zeit ist aber so ungünstig wie«öglich, um eine Lohn¬
erhöhung zu fordern. Der Verdienst der Unternehmer ist
gegeuwäitig arfs äußerste herobgrdrückt. Die Unternehmer
bezw. Handwerker machen bei Submissionen Abgebote bis
25'/» und sogar 30°/. vom Anschlag. Nicht selten kommt
cs vor, daß als Zahlung der Banarbeit Grundstöcke oder
gar ein fertiges Haus in Tausch genommen werden muß.
Dabei find zurzeit Häuser hier schlecht verkäuflich und nicht
sehr gut vermietbar. Unter diesen Umständen wird nur
halb soviel gebaut als früher und werden zahlreiche ge¬
nehmigte Pläne auf nächstes Jahr verschoben, von dem
man eine Besserung hofft. Fast täglich kau» mau in den
Zritsngeu Bauplätze zum Verkauf onSgrfchrieben sehen, mit
bereits genehmigte» Pläneu. Die Zeiten zu höheren Lohn¬
forderungen oder zu neuem Streik find darnach so ungünstig
wie möglich.

r Bo» - er bayerische» Grenze, 28 April. Am
Sonntag abend wurde in einem Wäldchen zwischen WSiis-
hofen und Mindelheim daS 4jähr. Töchierchen des Italieners
Miuotti ermordet aufzessvdev. Die Leiche war gräßlich
verstümmelt, der Unterleib ausgeschnitten, die Oberschenkel
wesru tiefe Schnitte auf. Als Töter wurde noch nachts
der Knecht Alois Schwatz rr von Miudelau verhaftet.

AllSlauö.
Ber «, 26. April. Die von der internationale» Gott-

Hard-Ksnfereuz Unterzeichnete neue Vereinbarung bestimmt,
daß die Bergzuschläge bei der Sotthardbahu auf dm durch¬
gehenden Güterverkehr reduziert werden sollen, und zwar
um 35°/, vom1. Mai 1910 und um 50°/» vom1. Rat
1920 an. Gegenwärtig betragen diese Zuschläge für den
Verkehr über Erstfelde-Chiaffo 61 km, für dm Verkehr
über Luiuo 50 Km. Vom1. Mai 1910 an betragen ste
somit für die erste Richtung nur 43, für die letztere 44 Km.
Die Vereinbarung stchert ferner dm Lieferungen für die
Elektrifikattou der Gotthardbahn der ausländischen Indu¬
strie freie Konkurrenz zu. Di« im Dienste der Gotthard-
Sahn stehenden Deutschen und Italiener behalten ihre Stel¬
lungen. ohu: die Verpflichtung zur Naturalisation.

W« ster- a« , 28. April. Die Wehm bei der Königin
haben sich heute morgen eingestellt. (Mpst.)

Lifsabo», 27. April. Eine Wiederholung des Erd¬
bebens tu Coruche, Sautarem und Azambuja erzeugte eine
große Panik der Bevölkerung, namentlich da angeblich
wissenschaftliche Kreise wiederholtes stärkere- Auftreten der
Erderschütteruugeu prophezeien. In Azambuja find zwei
Häuser eiugestürzt. Der Sesamtschadm wird auf mehrere
1000 Kontos geschätzt. Der Herd des Beben» scheint unter
der vulkanischen Terra da Estrella zu liegen, von wo auch
das große Beben des Jahres 1755 ausging.

M »ha« « ed V,
Dsrltau „von der J »»gtürkeu Gnade»".
Ko»sta»ti»opel, 28. April. Der neue SnlLan soll

gestern geäußert Häven, sein Wunsch fei, gemäß dem Scheriat-
gesctz und der Verfassung zu regieren. Er sei stolz daraus,
der erste wirkliche Freiheitspadischah zu sein. Die türkische
Presse huldigt dem neuen Svltan und gibt der Hoffauug
aus eine neue glückliche Aera Ausdruck. Den Blättern zu-
folge hat daS Kabinett um seine Eutlafsuvg gebeten. Der
Sultan Hab»eS jedoch ersucht, vorläufigi« Amte zu bleiben.

Ko«sta»ti«opel, 28 April. Sultan MohammedV
ist sehr besorgt um daS Schicksal seines abzesetztm Bruder».
Der neue Saltas wird kn drn nächsten Tagen die fremden
Vertreter in Audienz empfange». Er erhielt vom Präsidenten
FalliereS ein Glückwunschtelegramm.

Pari », 28. April. Man glaubt hier, daß in Saloniki
ein eigenes Tribunal zusammengesetzt wird, vor dem sich
Abdul Hamid zu verantworten haben wird. In diesem
Falle würde ihm ein militärischer Offizialverteidiger zur
Verfügung gestellt werden.

Konstantinopel, 28. April. Die Abfahrt des
gestürzten Sultans nach Saloniki erfolgte nicht auf
einer Jacht, sondern in eiuem Sxtrazage der au» 5 Salon¬
wagen bestand. I » SultauSwageu befanden sich Gendarmen
als Eskorte. Der Sultan erschieni« Gehrock und zeigte
eins gute Haltung, er grüßte leutselig die wenigen An¬
wesenden. Mit dem Sultan reisten seine Seiden jüngsten
Söhne und ein kleines Gefolge. (Mpst.)

U»r»heu 1« Reiche.
Ro« , 28. April. Die„Ab. Stef." meldet aus Kov-

stantiuopel: Konsulardepescheu besagen, daß in Cassab
seit4 Tagen Ausschreitungen herrschen. Aller ist verlassen
nud zerstört. Eia französischer Kreuzer ist na- Ladikije
abgegaugeu. Der Sardian des Heiligen Landes ersuchte
nm Entsendung eines italienischen Schiffes nach Ladikije,
n« die Franziskaner der benachbarten Mission aufzuuehmm.
5000 Armenier find«ach Beirut geflüchtet, wo fortwährend
Flüchtlinge«»kommen, so daß Mangel au Nahrungsmitteln
herrscht. Die Unruhen in Adana und in der Umgebung
von Adana dauern fort. In der Kirche einer benachbarten
Oertlichkeit sollen 100 protestantische Missionare verbrannt
worden sein. Di« Konsuln hatten sich vergeblich an den
Wali gewandt.

Ko«sta»tt»opek, 28. April. Wie auS Adana ge¬
meldet wird, find dort fünf Dörfer niedergebranut
worden. I « ganzen Bilajet find seit drei Wochen, wie
aaS zuverlässiger Quelle verlautet, etwa 25000 Menschen
NNgekomrueu.

Pari », 28.April. Jaures fordert tu der„Humantte"
die französische Regierung auf, den französischen Botschafter
in Ksnstautinopel, der ein intimer Freund und Mitschuldiger

Abdul HamtdS sek, von Stawbul abznkernfen. DaS wettere
Verbleiben des Botschafters auf seine« Posten würde eine«
europäischen Skandal bedeute».. * .1

Demtschlarrd«»- der Thr»»rvechfek.
Berki», 27. April. Die Auffassung der maßgebende«

deutschen Kreise über den Thronwechsel in der Türkei
spiegelt sich in folgenden Aeußernugeu wieder, die de«
Preß-Telegraph von zuständiger Seite gemacht worden find:

ES wäre unrecht von«u», dem gestürzten Sultan
Abdul Hamid den LselSfußtritt zu versetzen. Trotzdem
könne« wir den Thronwechsel in der Türkei mit auf¬
richtiger Freude begrüßen, weil nunmehr gesicherte Zu¬
stände dort ihren Einzug halten werden. Dre Juugtürkm
find stet» aufrichtige Freunde Deutschlands gewesen, da
ste ja zum großen Teil bei nu» ihre Ausbildung und
Schulung genossen haben. Besonders das OjfijierkorpS
des dritten Armeekorps, da? einen so hervorragenden
Anteil au der Umwälzung gehabt hat, verdankt seine
militärische Schulung bratschen Lehrmeistern. Die be¬
wundernswerte Präzision, mit der diese Truppen ihren
Aufmarsch vollzogen haben, und die kolossale Disziplin,
die sich auch im Kaspfe bewahrten, find ein Kompliment
für die deutschen Offiziere, die die militärische Ausbildung
der türkischen Armee geleitet haben. Politisch hat Deutsch¬
land niemals ein Jalcresse in der Türkei verfolgt.
Seine wirtschaftlichen Jstrrefseu dagegen, die sehr be¬
deutend fiod, waren stets auf die Erschließung und
Förderung des Laubes gerichtet und werden daher von
den im modernen Geiste erzogenen Jaugtürken weiterhin
kräftige Unterstützung finden. Rau wird daher am
Goldenen Hom Deutschland wie bisher als aafrichtizeu
Freund betrachten können.

Landwirtschaft, Handel Md Kerlehr.
Tübiugeu , 27. « prtl . « i-hmarkt. Zugeführt IS0 Ochse»,

125 » Ühe, 3SO « t Kalbinnrn und Rinder , SO Läufr,schw»i»e und
SS0 Milchschwetne. Bereauft 120 Ochsen, SV Kühe. 250 « albinne»
und Rinder , SO LSuferfchweine und sämtlich« Milchschwetne. Preis
Ochsen 300- 625 >tl, Küh, 200 - 500 Jungvieh 100- 600 «a.
Läuferschweine 35—65 Milchschwetne 20- 32 Handel leb.
Haft und flott . Biele Händler und Handelsvieh . Die Tier « waren
aufgrtrieben au» dem Schwrrzwald . und Neckarkrei». Der Absatz
erstreckt« sich ans ganz Württemberg , teilweise auf Hohenzoller»,
Bayern «echt- und link- de- Rhein- , sowie Baden und Hessen.

Stuttgarter K«rse »o« L8. April 1S0S.
4' /. » . Staatsvbltg . 1915 102.90
»' /. . . 1S00 95.50

4 » .' « rrditverein 1918 101-
4 . 1917 102.30
»r/, . 1912 95.50
S' /, . ganz. Zin » 98 —
4M .Hypoth.-Bank verlos . 100.—
4 „ 1917102-
3»/, . verlo- bare 94.80

M/, » .Hypoth ..Bant1Vl2 94.So
S' /, . 1S15 95.80
s>/, Rentrnanstalt 1914 SS.—
4W .Brretn »bank»rrlo»b. 100-
4 . . 1913 IVO-
4 . . 191« 101.30
»V, . 1910 95.—
«»/, . 1915 95.—
4 Stadt Stuttgart 1913 101.—
»V, . . »4.-

M«»»«»rrl>e » od«»f«»r.
Marie Dingler , geb. Rau , 37 I ., Haslach ; Friedrich Wagner,

res. Schultheiß u Benvaltung - aktuar , 80 I , Salmbach ; Moxtmi-
lia » vaur , Küfer, Veteran von 1370/71, Felldorf.

Literarisches.
I « Hl « r «wi»8l »»t «»r , n drei

Halbmonatsschriften zum Studium der französischen, englischen,
italienischen und deutschen Sprach «.
Wer die Lnsang- gründe im Französischen, Englischen und Ita¬

lienischen besitzt und fich darin zu üben und leicht zu fördern wünscht,
dem seien diese drei Blättler warm empfohlen Sir bringen man¬
nigfaltigen Lese- und Lehrstoff und berücksichtigen besonders hie
Unterhaltungsfprach ». Bald belehrrnh. bald unterhaltend oder be¬
lustigend, können sie unbedenklichder Jugend vorgelegt werden. —
Prodenummern für itranzöfisch, Englisch oder Italienisch kostenfrei
durch die W . Zaiser ' scheBuchhdlg. Nagold._

„Das Mariuejahr 1SV8 " ist der Titel eine» « ussatzeS im
Aprilhrft der . Flotte ", in dem in überaus klarer, übersichtliche«
Weise der augenblickliche Bestand sowie die Tätigkeit des letzten
Jahres bei allen Marinen der Eroßstaatrn geschildert wird . Sehr
interessant beschreibt rin Angehöriger der Kaiserlichen Marine di«
Eindrücke, die er bei einem Besuch de» viel umstrittenen . Port
Arthur " gewonnen hat . „Der deutsche Segelsport 1908", „Eine
Fahrt mit dem Luftschiff .Zeppelin I' ", „Rundschau" und „Neues
aus unserer Marine " find kleinere Aufsätze, die den Lesern viel
Interessantes und Wissenswerte» dringen. Eine große Zahl von
Jllustration -n und eine reichhaltige Unterhaltungsbeilage find auch
diesem Aprilhest der „Flotte " beigigeben._

Witter ««g»vorhersare. Freitag, den 30. April.
Ziemlich heiter, trocken, warm.

Druck und Berlag der » . » . Zaiser 'sche» Buchdrucker«! (Emil
Zatfer) Raaold . — Für die Redaktion verantwortltch : K. Paar

SekiutLnise-ks.

versprechen kann ich Ihnen »icht, aber
sparen können Sie manchen Groschen,
wenn Sie daS fast in jedem Haushalt
ring,führte Eeifenpnlver „Gch«««>
köuig " zur Reinigung Ihrer Wäsch«ver¬
wenden. Machen Sir einen Versuch.

Fabrikant;
Carl Beutner , Göppiuge « .

Wildkerg.
M Mn psrronen unS Preislagen

empfiehlt äußerst billig pross.

ci jeder Kranlheit ist die Diär. Sind Sie nervös oder herzkrank,
fühlen Sie Ihren Zustand niemals stärker, als wenn Sie jeden
Morgen und jeden Nachmittag den Ihne» liehgewordenen Kaffee
vermissen und entweder ganz darauf verzichten oder mit Surro-
.tten fttrlicb nehmen sollen. Zetzt ist Ihne» geholfen, denn es

gibt einen Kaffee, dem das auf cherz»nd Nerven schädlich wirkende
Coffein entzogen ist und der dabei doch vollen Kaffeegeschmack
hat. — Dieser „Kaffee Kag" eoffemfrei, ist wirklicher Kaffee und
inPaketenä /̂, Pfund mit Schutzmarke„Ncrtnngsring"von OOPfg.
an überall zu haben.



Nagold.

kkimSize leitmehl.
*8Sä Am Donnerstag de« 2». d. Mt»

« « chmittagS 8 Uhr
findet in der Wirtschaft zur „ Köhlerei " d!r

Korpsversammlung
statt (8 12 der Stat .)

Tages -Ordrmngr
1. Bericht über den gegenwärtigen MooifchastSstand.
2. Kaffeubericht.
3. AuSgade des UebnugSplauS pro 1909.
4. Sonstiges.

Etwaige Anträge ans der Feuerwehr , welche zur Beratung kommen
sollen, find 8 Tage »or dem 29. d. MtS bei dem Kommando eiuzureichev.

Zahlreiches und präzises Erscheinen wird erwartet.
Den 19. April 1909.

Das Kommando.

Wildberg.
Größte Auswahl iu alle« möglichen
. . und neuesten Fassons

LtoävrvLKSll
ebenso in

LrnävrlsitvrivLßvll
!findet man billigst bet

MMMMMMMAMkMMMWUMNMMS

Neubulach.
Am Samstag de« 1. Mai,

nachmittags 8 Uhr
»erkauft der Unterzeichnete

die Zemeutziegel -Werkstätte
des verstorbenen Georg Rentier a « f de » « bdr » ch.

_ RößleswiktD«tz.
Nagold.

für Düugezwecke»od zum Vertilgen des Unkrauts empfehlen:

Per 10V . . . . . 0 .80 ) iuclns.
„ 50 . . 3 . 00 ) Sack.

bei größerer Abnahme billiger.

Kvr « ^ 8 « I » I » LN.

8 vd »llvr '8  Linckerrvazeo
nnck Linäsrmödvl
Avnivss «» sait über 70 iladrsn ävn Ruk!
äsr ^röasten Loliäität neben xs8ebinnet-
^ollster , woäsrn8t «r ^.n8kübrung.

Vtiv «n Lirxr « «
MW" «UrsLE an t ' rival «. - W>
Preisliste Nr . 326  franko.

^VsAeri uncl lVlöbel kranko!
Glmst . 8eU » LL« r L von »x . ,

üäsrklslälte Z neben cler kost,
lirst « »»» grsistv » Haäervaxondan » im 8eskr «Is. Oexr. 1837.

LI « i»« r »a» Ie LinoelrenbUäiriix,

Ale lk» 1vtolLl » i»g- Le » CleNtrm »,
Ate «lei » Zleevei»

8inä ? Il()8p1l6I '8Ll28 nnbväivAt nöti ^.

?ür

Or . Ovlkvr '8 kEmx
sntkilt äiv3«Ibsn in binrsiobsnäsr Uenge.

^lnn aebte nnk Llnrks „ <d«tlaer ".

JselShaufe « .

Khitisatpeter
in Originalballe » dm Ztr . zu 12 gefiebten in ZmtverfSSeu zu
12.50 habe z« vrrkanfm . Bei größerer Abnahme billiger.

H. Lcholder.

Nagold.
Wir empfehlm

G«tk>-Mkl.
Kinderbettstellen

und alle übrigen Eiseumöbel
iu großer Auswahl zu Fabrikpreisen
mit Rabatt . Nicht Vorrätiges wird
schnellstens besorgt.

üerg H Scvmia.

Nächste « SamStag , nachmittag
1 Uhr verkauft WUH . Schmied
Witwe iu Gimmer »feld

l M
(Rapp ), lOjährig,

sowie ein

Metzgerwügelchen,
wozu Liebhaber eingeladeu werden.

Schiettuge » .
Unterzeichneter verkauft am

Samstag deu 1. Mai,
mittag - L Uhr

1 ältere , kleiue Hobelbank
samt Höbel » 4 Fouruier«
böcke mit eisernen Spindeln,
2 große und S kleinere
Zinkznlagen , 1 Kropflade,

1 Ulmer Pntzhobel,
sämtliches iu gutem Zustand.
Josts . Speer , Schreiner.

U « terjettt « ge » .
Ztr . gut eingebrachtrS

>euu.Oehmd
hat zu verkaufen

Fr . Leufchuer.

Dülill »mxser von

kmkmbMisck Nxzck.
Der » <» r K » r - besinnt am 8 » Mai . Gründ¬

licher UuterrFt i« Hand , und Raschtuenuäheu einschließlich de» praktischen
Flickens, sowie Kleideruäheu mit dem dazu gehöriqeu Rusterschuitt und
jeder Art einfacher und feiner Handarbeiten . AIS Nebenfächer Buch¬
führung und Bügel ». Anmeldungen nimmt entgegen die G . W
s- s«.,«-VE""' Der MorSand.
888888888888 MM « M » « W « W8W«

Zi » x « IL . ° 8

LurLaus ^ alälust . ^
^ ösi 8ün8ti^sr MittermiA üvävt g.m ^

Lvontug 2 . Msi , > ou uaoluu . 4 vkr ad 8

8

8

D kiukL huartottL äor I -uä 'iviALburAkr UlMku ^ axsllo D
M  8tLtt ; äis wu8iba1l3obv HaterbaltanF svirä ' » dvmä « A

D NU " « «» tritt SO I' kx . - HW M
MMWWWSIM1ZMZMMI WWWWMIZIWZIWWMIW

888888888888888888888!
Lv »» »Ii »xv » . «88^

ĵt«cllM-N«1»Lllvs.
Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

!S» » L« lAK , 4v » 1 . ZLst 1SOO
in das Gasthaus z. „ Rößlr " hi :r freundlichst einzuladen.

SustLV VolL ^ ULris ^ SU2
Sl » ««I»1» t8t Tochter des

Stuttgart -Zuffenhausen. -s- Johannes Renz,
sl!s Gemeiuderst iu Emmingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

88V88888888888K888888W

AuSÜinst ertheilea:
die » sä Star I>inv iu än1» srxsu

oder deren Agenten
AM . Lisd« , Privatier

iu Lltsnstsig.
6»rl Ualun in kronävustLÜt.

IcthrpLcrn
der « . WSrtt . « is- » bah » e»

«tt « » schlSfse»
Gommerdienst 1000.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig iu der

önedbälg ., A » g » I«l.

Mit
8-

»rati - detta «- « :

Handarbeiten für unsere Kinder.
2 . Bes2 . Beschäftigungsspiels.
3 . Ratgeber für Erziehung.
L. « rrztliche Sprechstunden

S Für die Kindenvelt
6. Im häuslichen Kreis».
7 Für Küche und Haus.
8. Gebrauchsfertiger Schnitt-

musterbogen.

SS Pfg. frei
ins Hans.

Monatlich
eis Heft für

Jährlich ca. 600 Modelle zsr Srldstavfertisnng der Knaben - » d
Mädchesg«rdkr»be, Handarbeiten usw. (Ein doppelseitiger,
gebrauchsfertiger Schrtttt « « fterd »ge » in jedem HefL!)

MH - Dar Abonnement kann mit jedem Hefte herinnen. "HW
Bestellsuge« nimmt entgegen

Ein
Nagold.

LKwklsß«.
nicht unter 16 Jahren kann f» f»rt
eiutreten i« ^ .

Hotel Post

I Vliiv neu Mnä v̂ävi'
I « tt Vechtel» Galmiak« allseife
>,e « aschene Stoff jeden » cwebes,
I vorrätig in Pak . zu 4ö u. 28 Pfg . bei

» Friede, « chmid» Nasold.

Unterzeichneter sitzt etwa 300
Stück starke dürre

und 300 Stück
Felgen
0 Stück

Speichen
de« verkauf ans.

Aernstard Warnrnek

Nagold.

Ltroli-
zHüte s
für Zerren, Knasten

und Mädchen
in allen Neuheiten
äußerst billig bei

Nagold.
Ein tüchtiger

Arbeiter
a « f Möbel kann sofort oder in
14 Tagen etntreten bei

Gottlod Benz,
MSdelschreiuerei.
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